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„Lerne, mit dem Schmerz zu denken“ – Ein 
Imperativ theologischer Ethik?1 

 
Zusammenfassung  
Im vorliegenden Beitrag wird das Verhältnis christlicher Ethik zum 
Schmerz thematisiert. Zunächst werden die Koalition von Schmerz und 
Sünde in der christlichen Moraltradition kritisch reflektiert und Heraus-
forderungen an eine christliche Ethik im Umgang mit der Schmerz-
erfahrung und der Frage nach der Bedeutung des Schmerzes formuliert. Im 
Zentrum des Beitrags steht jedoch die Reflexion des Verhältnisses von 
Ethik und Schmerz in systematischer Absicht. Im Anschluss an Theodor 
W. Adornos Konzeption eines somatischen Impulses wird eine Neukon-
zeption Autonomer Moral vorgeschlagen. Dabei wird Schmerz, der den 
moralischen Impuls von innen her antreibt und gleichzeitig zur Schmerz-
beseitigung drängt, als Garant des freiheitlichen Charakters von Autono-
mie und damit von Moral gedacht. Am Ende des Beitrags werden erste 
Konsequenzen einer somatisch fundierten Ethik für die theologische Ethik 
aufgezeigt.  
 
 
Abstract  
This paper discusses the relationship between Christian ethics and pain. It 
starts with a critical reflection of the coalition between pain and sin in the 
Christian moral tradition in order to extrapolate the challenges to 
Christian ethics of the experience of pain and the question of the 
significance of pain in this regard. However, the main objective of this 
paper is the systematic reflection of the relationship between ethics and 
pain. It proposes a reconceptualization of autonomous morality based on 
Theodor W. Adorno’s notion of a somatic impulse. In doing so, it treats 
the kind of pain which pushes the moral impulse from within and which 
simultaneously strives for a removal of this pain as a guarantor of the free 
character of autonomy and thus of morality itself. The paper concludes 
with a tentative list of the consequences that ethics grounded in somatic 
thinking would have for theological ethics.  
 

                                                 
1 Der vorliegende Text stellt die ausgearbeitete Fassung meiner Antrittsvorlesung dar, 

die ich am 15. Juni 2016 an der Katholisch-Theologischen Fakultät der Ruhr-Universität Bo-
chum gehalten habe.   


